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PROF. PETER FILZMAIER

Filzmaier
analysiert

DieÖVP ist alsKanzler-
partei weiterhin an der

Macht.Das freut sie.Doch in
Umfragen liegt man knapp
über 20 Prozent. Schlechter
als das schlechteste Wahl-
ergebnis der Geschichte.
2013 bekam die ÖVP als bis-
her größtes Debakel 24 Pro-
zent der Stimmen. Mitschul-
dig sind natürlich die zwei-
fach völlig schmerzbefreiten
180-Grad-Wendungen von
Christian Stocker in den Ko-
alitionsverhandlungen hin
zur und weg von der FPÖ.

Wasnoch schlimmer ist:
Zwar meint fast die

HälftederBevölkerung–also
viel mehr, als es Parteiwähler
gibt –, die ÖVP setze sich in
der Regierung durch. Doch
vergrault man eigene Kern-
schichten: etwa mit Preisre-
gelungen, was komplett wi-
der die Ideologie einer Wirt-
schaftspartei ist.Odermitder
Nicht-Pensionsangleichung
für die bürgerliche 60-plus-
Generation als letzte Partei-
domäne.

Die SPÖ kann nicht
bloß gebetsmühlenartig

wiederholen, dass man keine
absolute Mehrheit habe und
Kompromissebrauche.Jaeh.
Es braucht trotzdem einVor-
zeigeprojekt. Weil man um-
fragemäßig bei 18 Prozent
hält. Was nach Andreas Ba-
blers vollmundigen Brandre-
den im Wahlkampf unterir-
disch ist. Bablers fast schon
letzte Hoffnung ist nun die
„Mietpreisbremse“.

Der mehrfache Haken:
Halten geregelte Miet-

preise für den freien Markt
auch verfassungsrechtlich,
obwohl in Eigentumsrechte
eingegriffen wird? Bringt das
was, falls Vermieter als
Gegenreaktion noch mehr
befristete Verträge anbieten,
um den Mieter entweder los-
zuwerden oder nach nun fünf
Jahren besonders viele Euros
aufzuschlagen? Wird Woh-
nen so überhaupt billiger?

Nach langem Gerangel kam es zu einer Dreierkoalition. Die Aufgabe liegt bei SPÖ-Vizekanz-
ler Andreas Babler, ÖVP-Kanzler Christian Stocker und Neos-Chefin Beate Meinl-Reisinger.

Rechnen wir nach: An-
genommen, eine Fami-

lie zahlt monatlich 700 Euro
Miete. Die Mietpreisbremse
gilt bei Inflationsraten über
dreiProzent.Derzeitwird für
2026 eine Inflation von zwei
bis drei Prozent vorherge-
sagt.Mieter würden sich also
exakt null Euro ersparen.
Sollte die Inflation aber –wie
derzeit – vier Prozent betra-

gen, wird die Miete nur um
die Hälfte des Zusatzprozen-
tes erhöht.Also umdreiEuro
und 50 Cent weniger als bis-
her. Das soll Bablers großer
Wurf gegen die Teuerung
sein?

Die Neos wollten seit
ihrerGründung2012 re-

gieren. Geschafft. Dummer-
weise steht man für große

Ein Jahr nach der Wahl: D
Am 29. September 2024 – vor 364Tagen – waren Nationalratswahlen. Das

Ergebnis sowie alle Mühen undWirren der Koalitionsverhandlungen sind

bekannt. DieÖVP vergrault eigene Kernschichten, der SPÖ fehlt ein

Vorzeigeprojekt, und den Neos fehlt es an Durchsetzungskraft. FPÖ und

Grüne profitieren in derOpposition, ohne selbst zu glänzen.
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Systemreformen. Diese sind
mit den Länder- und Teil-
organisationen vonÖVPund
SPÖ nicht zu machen. Zu-
demfehlt die dafürnotwendi-
ge Zweidrittelmehrheit. Et-
wa beim Umkrempeln des
Gesundheitssystems und
überall, wo der Föderalismus
betroffenwäre.Dettowerden
Politiker der Neos den Föde-
ralismus nicht verändern, ob-
wohl oder gerade weil ihr Ex-
Parteichef Landeshauptleute
als „Fürsten der Finsternis“
sah.

Beate Meinl-Reisingers
Ministerium ist sowieso

für Außenpolitik zuständig.
Diese ist angesichts des welt-
politischen Chaos wichtiger

denn je. Auch ist unbestrit-
ten, dass der neutrale Klein-
staat Österreich seine inter-
nationale Rolle neu erfinden
muss. Wir können nicht so
tun, als wären wir noch wie
vor 50 Jahren mitten im Kal-
ten Krieg zwischen Westen
und Ostblock und als gäbe es
keine Europäische Union.
Nur gewinnt man angesichts
der Idealisierung der Neutra-
lität mit deren Differenzie-
rung in der heimischen Poli-
tik nicht einmal Blumentöp-
fe.

Sitzt daher die FPÖ ers-
te Reihe fußfrei und

kann sich Sparmaßnahmen
und Reformversuche genüss-
lichmeckernd ansehen?Teil-

weise ja. Es gibt Studien, dass
Sparpakete die Regierungs-
parteien mehrere Stimmen-
prozente kosten. Die jetzige
Umfrageführung könnte sich
daher mittelfristig noch ver-
größern. Ist also für Herbert
Kickl&Co. inderOpposition
alles himmelblau?

Früher oder später
braucht man auf Bun-

desebene selber einen Koali-
tionspartner. Die diffuse
Hoffnungauf eine veränderte
ÖVP, dass diese schon bald
wieder paarungswillig sein
wird, das ist zu wenig. Das
klappt nicht, wenn man auf
alles und jeden schimpft, der
bei dreinicht aufdenBäumen
ist. Da es in vier Bundeslän-

dern Koalitionen der FPÖ
mit der ÖVP gibt, ist etwas
dran an dem Vorwurf, dass
Kickl für eine Regierungsbe-
teiligung Teil des Problems
undnichtTeil derLösung ist.

Angesichts der in Kri-
senzeiten undankbaren

Regierungsrolle ist auch für
die Grünen die Opposition
mehr Segen als Fluch. Ku-
rios, aber wahr: Man wird
langfristig froh sein, dass
man im Bund und fast allen
Bundesländern aus der Re-
gierung flog. Leonore Ge-
wessler als Parteichefin ist in
der Oppositionsrolle freilich
kaum angekommen. Jenseits
des Umweltthemas hat sie
kein klares Imageprofil.

Profiteure der Regierung: Leonore Gewessler hat als Grünen-Chefin dennoch nur das Umweltthema und sonst kein klares
Profil. FPÖ-Chef Herbert Kickl kann sich die Entwicklungen in Ruhe ansehen. In allenUmfragen liegt der Blaue weit vorne.

hl: Die große Parteienbilanz

7 8

9

10

Fo
to
s:
R
O
LA
N
D
S
C
H
LA
G
E
R
/
A
PA

/
p
ic
tu
re
d
e
sk
.c
o
m

Foto: TOBIAS STEINMAURER / APA / picturedesk.com

Gekennzeichneter Download (ID=Mw8wn4J59DOhr-Ox-glesUzTwEOmkeqo_M3HpmSiiyqpwcJFsYSqjfUdUs366hr0)


	2025-09-28_Wien_Seite_4
	2025-09-28_Wien_Seite_5.pdf

